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Medienmitteilung  

 

 

KLIMA-URTEIL – UMSETZEN JETZT! 
 

Ein Jahr KlimaSeniorinnen-Urteil – Stein aus Strassburg als Klima-

Memorial enthüllt 

 

 
 
Die KlimaSeniorinnen enthüllen den Stein aus Strassburg. Dieser soll daran erinnern, dass die Schweiz nachbessern muss, um 

die globale Erwärmung auf 1.5°C zu beschränken. © Miriam Künzli 

 

 
Genau vor einem Jahr, am 9. April 2024, hat der Europäische Gerichtshof für Menschenrechte 

(EGMR) sein historisches Urteil zur Klage der KlimaSeniorinnen Schweiz veröffentlicht: Die 

Schweiz verletzt die Menschenrechte, weil das Land nicht das Nötige gegen die fortschreitende 

Klimaerwärmung tut. Zum einjährigen Jubiläum dieses bahnbrechenden Urteils enthüllten die 

KlimaSeniorinnen am Mittwoch auf dem Bundesplatz in Bern ein Mahnmal in Form eines 2,5 

Tonnen schweren Steins aus Strassburg. Mit dem Stein wollen sie ihren Forderungen 

Nachdruck verliehen.  

 

«Der 2,5 Tonnen schwere Stein aus Strassburg dient als Klima-Memorial, mit dem wir ein Jahr nach 

unserem Sieg der Forderung nach mehr Klimaschutz bleibenden Nachdruck verleihen wollen», sagte 

Rosmarie Wydler-Wälti, Co-Präsidentin der KlimaSeniorinnen heute Mittwoch auf dem Bundesplatz in 

Bern. Die KlimaSeniorinnen hatten zu einer festlichen Jubiläumsaktion eingeladen, unterstützt von der 

Martin Vosseler Gesellschaft, den Klima-Grosseltern, den Ärztinnen und Ärzten für Umweltschutz und 

Greenpeace Schweiz. 

 

Genau vor einem Jahr, am 9. April 2024, hat der Europäische Gerichtshof für Menschenrechte 

(EGMR) in seinem Urteil den KlimaSeniorinnen Schweiz Recht gegeben: Die Schweiz verletzt die 

Menschenrechte der älteren Frauen, weil das Land nicht das Nötige gegen die fortschreitende 
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Klimaerwärmung tut. Wenige Monate später teilte der Bundesrat dem Ministerkomitee des Europarats, 

das den Vollzug der EGMR-Urteile überwacht, mit, dass er das Urteil als umgesetzt erachtet und die 

Schliessung des Falls beantragt. Doch jüngst hat das Ministerkomitee entschieden, dass die Schweiz 

die Anforderungen des EGMR-Urteils noch nicht erfüllt und konkret nachbessern muss.  

 

Die Geschichte des Steins 

Der am Mittwoch in Bern enthüllte grosse Grèle-Rose-Steinblock stammt aus der Münsterbauhütte der 

Strassburger Kathedrale. Im Tausch dafür wurde ein Schweizer Verrucano-Findling in die 

französische Stadt transportiert. Toni Reichmuth von den Ärztinnen und Ärzten für Umweltschutz hat 

den Steintausch initiiert und organisiert: «Die Steine wurden umweltfreundlich mit einem Elektro-

Traktor transportiert.» 

 

Wie der Strassburger Steinblock gestaltet und wo er aufgestellt wird, ist im Moment noch in Planung. 

«Fest steht, dass er uns als markanter Meilenstein auf dem Weg in eine klimaneutrale Zukunft 

ermahnen soll, unverzüglich die nötigen Massnahmen zu treffen, um den drohenden Klimakollaps zu 

verhindern», sagt Reichmuth. 

 

Mahnende Worte, aber auch zuversichtliche Töne 

Heute Nachmittag diente der Stein auf dem Bundesplatz in Bern den diversen Redner:innen als 

Tribüne: Klimawissenschaftlerin Sonia I. Seneviratne, die grüne Nationalrätin Sibel Arslan, Bea 

Albermann, Ärztin und Aktivistin für die Gesundheit des Planeten, Cordelia Bähr, leitende 

Rechtsanwältin der KlimaSeniorinnen, Larissa Bison, ehem. Fridays for Future, und weitere mehr 

fanden mahnende Worte. Unter anderem wurde einmal mehr darauf hingewiesen, dass die Schweiz 

mit ihrer derzeitigen Klimastrategie spätestens 2032 das ihr noch zur Verfügung stehende CO2-

Budget aufgebraucht haben wird. Es braucht darum dringend weitere und stärkere Massnahmen zur 

Eindämmung der Klimakrise.  

 

«Klimaschutz ist kein Wunsch. Er ist Pflicht. Eine menschenrechtliche, unverhandelbare Pflicht», 

sagte Anwältin Cordelia Bähr. «Die Schweiz, wie alle Weltländer, müsste sich mehr anstrengen, damit 

wir eine Chance behalten, dass wir die Ziele des Pariser Abkommen nicht völlig verfehlen», sagte 

Klimawissenschaftlerin Sonia I. Seneviratne. 

 

Doch es wurde nicht nur gemahnt, sondern auch mit dem Basler Sicherheitsorchester gefeiert und 

unter der Leitung der Klima-Grosseltern gemeinsam zur Melodie von «Bella Ciao, Ciao, Ciao» der 

Glaube besungen, dass wir das Steuer noch herumreissen können: «Dr Stei vo Strassburg, isch üs es 

Zeiche, dass guete Wille Bärge versetzt!» Dies soll auch eine weitere Symbolik des Verschiebens 

eines so gewichtigen Steins von Strassburg nach Bern zum Ausdruck bringen. 

 

Bilder der festlichen Aktion sind unter folgendem Link zu finden: 

https://drive.google.com/drive/folders/1M2R5Ke8-PqLQMG0srEq9Dxy9DMi7axAs?usp=sharing  

 

Kontakte:  

• Rosmarie Wydler-Wälti, Co-Präsidentin KlimaSeniorinnen Schweiz, +41 79 567 67 73, 

rosmariewydler@sunrise.ch  

• Toni Reichmuth, Martin Vosseler Gesellschaft, +41 76 707 23 53, toni.reichmuth@gmx.ch  

• Max Keller, Klima-Grosseltern, +41 77 407 81 62, max.keller51@bluewin.ch  

• Bernhard Aufdereggen, Ärztinnen und Ärzte für Umweltschutz, Tel. +41 79 639 00 40, 

bernhard.aufdereggen@bluewin.ch  
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